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Zu Beginn dieses Jahres hat die
Stadt Thun das Baufeld B5 auf
dem Areal des Entwicklungs-
schwerpunkts (ESP) Thun-Nord
von derArmasuisse im Baurecht
übernommen. Der Stadtrat ge-
nehmigte den entsprechenden
Baurechtsvertrag an der Febru-
ar-Sitzungmit 39 zu 0 Stimmen
(wir berichteten). Beim Baufeld
B5 handelt es sich umdas Gebiet
nahe derKreuzung derAllmend-
mit der General-Wille-Strasse –
stadtauswärts gesehen auf der
rechten Seite.

Ankermieterin wird dereinst
die Empa sein, die dringend auf
Ersatz ihres sanierungsbedürf-
tigen Standorts imGeneral-Her-
zog-Haus angewiesen ist. Paral-
lel zurErarbeitung des Baurecht-
vertrags haben die Stadt und die
Empa in den letzten eineinhalb
Jahren im Rahmen eines mehr-
stufigen Prozesses und Wettbe-
werbsverfahrens einen Entwick-
lungspartner für das Areal ge-
sucht.

«Von anfänglich vier Interes-
senten arbeiteten zwei eine kon-
krete Projektstudie aus», teilt die
Stadt am Freitag nun mit. Ein
Beurteilungsgremium mit aus-
gewiesenen Fachleuten habe
die Vorschläge zuhanden des
Gemeinderats ausgewertet.
«Dieser bestimmte schliesslich
die Halter AG als Kooperations-
und Entwicklungspartnerin»,
schreibt die Stadt.

«Überzeugendes
Siegerprojekt»
Die HalterAG, die das Projekt in-
terdisziplinär gemeinsam mit
der Bauart Architekten und Pla-
nerAG sowie den Balliana Schu-
bert Landschaftsarchitekten und
weiteren Planungspartnern ent-
wickelt hat, habe sich «intensiv»
mit den Gegebenheiten vor Ort
auseinandergesetzt. «Der Pro-
jektvorschlagmit demArbeitsti-
tel ‹CampusThun› überzeugt als
städtebaulich hochwertige Ge-
samtlösung und erfüllt die von
der Stadt Thun gestelltenAnfor-

derungen und Bedingungen»,
heisst es weiter. Das Siegerpro-
jekt habe das Potenzial zum
«Meilenstein» auf demAreal des
ESP Thun-Nord.

Die geplanten Gebäude sind
blockartig angeordnet, haben
urbanen Charakter und sollen
Innovation und Aufbruchstim-
mung verkörpern. Für den
Aussenraum sind verbundene
Dachgärten und Begrünungen
«in allen Dimensionen» und ein
Park vorgesehen. Die alte AMP-
Tankstelle soll sich zudem als
«thematische Brücke zurVergan-
genheit» einfügen.

Auf Anfrage zeigt sich auch
der Thuner Stadtpräsident Ra-
phael Lanz (SVP) überaus glück-
lich überdie aufgegleiste Lösung,
die er als «sehr gutes Projekt»
bezeichnet: «Es ist insofern ein

Meilenstein, als dass wir nun
konkretwerden können», sagt er.
Der Vorschlag der Halter AG
überzeuge letztlich in seinerGe-
samtheit, daher habe er den Zu-
schlag erhalten. «Es stimmen so-
wohl die harten Kriterien wie
Ausnützung oderWirtschaftlich-
keit als auch die weichen Krite-
rien wie Grünraum, Architektur
oder die städtebauliche Verträg-
lichkeit», so der Stapi.

Mit Bezug zu neuem
Bahnhof Thun-Nord
Das Baufeld B5 liegt in kurzer
Gehdistanz zumneuen Bahnhof
Thun-Nord, der in den Ausbau-
schritt 2035 des Entwicklungs-
programms der Bahninfrastruk-
tur aufgenommen worden ist.
Die «primäre adressbildende
Seite» der Parzelle befinde sich

daherneu an derNordseite. «Das
Projekt ‹Campus Thun› hat die-
sen Sachverhalt überzeugend
aufgenommen und eine attrak-
tive zweigeschossige Front mit
Säulen als Gestaltungselemente
vorgesehen», so die Stadt.

Unter dem Strich ermöglicht
das Baufeld B5 demWirtschafts-
standort Thun gemäss der Stadt
«ein Ansiedlungspotenzial von
rund 50'000m2 Bruttogeschoss-
fläche». Nebst demTechnologie-
campus, der rund um die Empa
entstehen soll, sind Flächen für
die Bereiche Gewerbe undDienst-
leistung vorgesehen. Überdies
wird in der nächsten Projektpha-
se auch eine Nutzung für Über-
nachtungen (Hotels etc.) geprüft.

«Im September startet die De-
tailplanung. Die Empa soll bis
Ende 2023 in den neuen Sitz ein-

ziehen», teilt die Stadt mit. Laut
Stadtpräsident Raphael Lanz
wird als Nächstes mit der Halter
AG eine Entwicklungsvereinba-
rung abgeschlossen. Zudem
müsse die Überbauungsordnung
noch geringfügig angepasstwer-
den. «Dies soll im Optimalfall
noch bis Ende Jahr geschehen»,
sagt Lanz.

Die Stadt will mit der Halter AG
den Campus Thun schaffen
Thun-Nord Der Gemeinderat hat die Halter AG als Entwicklungspartnerin für das Baufeld B5 im
Entwicklungsschwerpunkt Thun-Nord bestimmt. Die Detailplanung beginnt bereits in Kürze.

Die Planer der Halter AG haben bereits ein sehr klares Bild vom neu zu schaffenden Campus, wie diese Visualisierung zeigt. Foto: PD

«Es stimmen
sowohl die harten
als auch die
weichen Kriterien.»

Raphael Lanz (SVP)
Stadtpräsident Thun

Anja von Allmen Die 17-jährige
Spiezerin hat einen feinen Lauf.
Letztes Jahr wurde sie in Kings-
ton (Kanada) Junioren-Welt-
meisterin in der Bootsklasse
Laser 4.7. Und nun schaffte sie
es letztesWochenende im
Süden Portugals auch noch,
beste junge Seglerin des Konti-
nents mit dem gleichen Boots-
typ zu werden.

Dass Anja von Allmen souverän
Junioren-Europameisterin
wurde, ist das eine. Und wie sie
es machte, das andere. Denn am
erstenWettkampftag lag sie
erst auf Position 10. Das Aus-
nahmetalent steigerte sich Tag
für Tag und verriet damit: Sie
lässt sich auch in misslicher
Position nicht aus dem Konzept
bringen, verliert weder die
Nerven noch den Fokus aus den
Augen. Da kommt ihr ihr lang-
jähriges Mentaltraining zugute.

Und Ambitionen hat die Gym-
nasiastin: Sie will an den Olym-
pischen Spielen teilnehmen. Ihr
Vater Jürg von Allmen spricht
von einemweitenWeg: «Vor-
erst muss sie vom Laser 4.7 auf
den Laser Radial umsteigen.
Das ist bereits die olympische
Bootsklasse, aber mit einem
Quadratmeter mehr Segelflä-
che. Die wird aufgrund ihrer
Grösse und ihrem Gewicht
anspruchsvoll.»

Wir küren Anja von Allmen
zum Kopf derWoche und
verstehen diese Auszeichnung
als Mutmacher für weitere
grosse Taten.

Svend Peternell

Mit klarem Fokus
best of Europe

Kopf der Woche

Anja von Allmen. Foto: PD

Thun «Die integrative und kom-
plementäreMedizin gehört heu-
te als integraler Bestandteil zu
einermodernenOnkologie.» Das
teilt die Spital STS AG mit. Die-
ses neue Angebot des Onkolo-
gie- und Hämatologiezentrums
der Spital STSAG ermögliche es,
«den Bedürfnissen seiner Pa-
tientinnen und Patienten nach
einer ganzheitlichen und indivi-
duellen Betreuung und Behand-
lung noch mehr zu entspre-
chen».

Mit zwei Fachpersonen, Nur-
gül Usluoglu und Martin Frei-
Erb, sowie in Kooperation mit
dem Institut für Komplementä-
re und IntegrativeMedizin (Ikim)
der Universität Bern könne den
Patienten am Spital Thun eine
«Onkologie aus einemGuss»mit
kurzen Wegen, raschen Ab-
klärungen und individualisier-
ten Behandlungen angeboten
werden, hält die Thuner Spital-
gruppe weiter fest. (pd)

Neues Angebot
im Bereich der
Onkologie

«Esmuss offen bleiben, aufwel-
che Art und Weise es passiert
ist», sagte Gerichtspräsidentin
Dorothea Züllig von Allmen bei
der Urteilsverkündung am Frei-
tag. Offen blieb in diesem Ge-
richtsfall vieles.

Was bewirkte, dass der Zu-
stand einer damals 20-jährigen
Schweizerin sich am 22. Septem-
ber 2019 in einer Disco auf dem
Bödeli in einer Viertelstunde so
veränderte, dass sich für gut
sechs Stunden an nichts mehr
erinnern konnte und es auch
heute nicht kann.

Sie wachte in einem fremden
Zimmer neben einem fremden
Mann auf. Zuletzt gesehen wur-
de sie laut denGerichtsaktenvom
Türsteher des Lokals um 01.45

Uhr, sie konnte kaum stehen und
hatte leicht verdrehte Augen, er
sprach sie an und liess sie dann
Richtung Bahnhof ziehen.

Ein damals 28-jähriger Syrer
war amgleichenAbend in der gut
besuchten Disco; Kontakt zwi-
schen den beiden gab es nicht,
die junge Frau blieb im Kreis
ihrer Kollegen, bis sie um 01.30
Uhr zur Toilette ging. Dann kam
für sie der Blackout.

Keine Erinnerung
Der Syrer war gegen drei Uhr in
seinerWohnung, was sein Han-
dy aufzeigte. Was er in dieser
Nacht erlebt hat, bleibt offen. Bei
derGerichtsverhandlung bestritt
er, sich an irgendetwas erinnern
zu können; er habe zu viel ge-

trunken. Er sei am späterenVor-
mittag normal aufgestanden und
zur Arbeit gegangen.

Laut der Aussage der jungen
Frau hatte er ihr am Morgen ein
Taschentuchgereicht und ihr sein
Handy mit einer Übersetzungs-
App gegeben. Sie stellte nachge-
wiesenermassen die Frage «Was
ist passiert?», floh aber, als sie
arabische Schriftzeichen sah.
Auch daran wollte sich der Syrer
nicht erinnern können. «Seine
Aussagenwurden imVerlauf des
Verfahrens immer karger», sagte
die Gerichtspräsidentin.

Verhaftetwurde derMann am
20. November 2019, als auf sei-
nem Penis DNAder jungen Frau
und in ihrer Scheide seine DNA
festgestelltwordenwaren.Damit

stand bei Gericht fest, dass un-
geschützter Geschlechtsverkehr
stattgefunden hat.

Gewalt war nicht im Spiel,
denn die Frau wies nur leichte
Rötungen auf. Die Gerichtsprä-
sidentin zeigte sich überzeugt,
dass das Opfer nichtmehr in der
Lage gewesen war zu reagieren,
während es keineHinweise gebe,
dass der Angeklagte nicht mehr
wusste, was er tat.

Tatbestand der Schändung
Er habe die Lage der Frau für sei-
ne sexuelle Befriedigung ausge-
nützt und den Tatbestand der
Schändung erfüllt. Einevorsätzli-
cheHerbeiführung ihresZustands
hieltdasGericht fürnichtgegeben.
Der Mann ist seit 2016 in der

Schweiz,hat keineVorstrafen,hat
immer gearbeitet, aber er hat sich
nicht besonders gut integriert.

Das Urteil lautete auf eine be-
dingte Freiheitsstrafe von 18Mo-
naten. Frei,wie derVater des Op-
fers in einerkurzenAnsprache am
erstenGerichtstag befürchtet hat,
ist er aber nicht. Zwar wurde er
aus derneunmonatigenUntersu-
chungshaft entlassen, wird aber,
weil er zu sieben Jahren Landes-
verweis verurteilt wurde, in Aus-
schaffungshaft überführt.

Was weiter passiert, ist offen,
denn nach Syrien zurückge-
schafftwerden kann er in der ak-
tuellen Lage nicht. SeinVerteidi-
ger wird Berufung einlegen.

Anne-Marie Günter

Bedingte Freiheitsstrafe für Schändung
Regionalgericht Thun Ein syrischer Flüchtling wurde am Freitag für eine Schändung
zu einer Freiheitsstrafe von 18 Monaten bedingt verurteilt. Er bleibt in Haft.
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